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Die Organiſation einer Liga der Nationen
Die engliſche Regierung verweigert eine klare Stellungnahme zur Liga der Kationen Ein

allgemeines Uebereinkommen der wichtigſten Völker

W London 17 Februar Das Reuterſche Bureau
mweldet daß Lord Robert Cecil nach weiteren Einzelheiten
über ſeinen Plan betreffend eine Liga der Nationen befragt
wurde den er im Parlamente angelündigt hatte Lord
Robert Cecil antwortete das ſei ein Gegenſtand den er
nicht zu erörtern wünſche aber er habe nichts da
gegen in allgemeinen Ausdrücken ſeine perſönlichen Anſichten
über die Vorteile und Schwierigkeiten irgendwelcher der
artiger internationaler Organiſatſonen niederzulegen Die
Hauptſchwierigkeit ſei wie män die Entſcheidungen oder Ent
ſchlüſſe einer Liga der Nationen in Kraft ſetze Es könnte
darauf hingewieſen werden daß als in England zur Zeit
des Krieges zwiſchen der Meißen und der Roten Roſe die
Anarchie überhandnohm die angewendete Methode mehr
wirtſchaftlicher als militäriſcher Natur war Er glaube daß
dasſelbe Mittel ſich höchſt wirkſam erweiſen würde bei der
Behandlung der überhandnehmenden Anarchie Aber von
Anfang an müßte man ſich darüber klar ſein welches Geſetz
man erzwingen wolle und daß dieſes Geſetz ſo einfach
wie möglich ſei Der Vorteil des Krieges werde der Wunſch
fein die Wiederkehr ſolcher Ereigniſſe zu ver
hin dern Dieſer Umſtand würde auch die internationale
Stimmung geneigter machen aber wiewohl er es exhoffe
zweifle er daran daß es möglich ſei die Völker der Welt

dazu zu bringen ſich völlig unter die Herrſchaft irgendeiner
internationalen Organſſation zu ſtellen Er ſei geneigt
ziemlich vorſichtige Maßregeln anzuſtreben denn damit dürfte
man nach ſeinem Empfinden ſicherer vorwärts kommen als
wenn man zu raſch vorwärts ſtürme Er könne es als einen
großen Schritt anſehen wenn man zu der Beſtimmung käme
daß niemand einen Krieg beginne bevor nicht in der einen
oder anderen Weiſe ſeine Sache einer internationalen Er
wägung unkerworfen würde Mit anderen Worten man
müßte zunächſt ſich eher auf internationale Konferenzen als
auf internationale Gerichtshöſe verlaſſen falls britiſche
Lebensfragen vorlägen Die wünſchenswerteſte Maßnahme
ſei es die Völker der Welt dazu zu bringen Meinungsver
ſchiedenheiten durch andere Maßregeln heizulegen als durch
Krieg und ſie an Erörterungen Debatten und Konferenzen
zu gewöhnen als regelmäßiges Auskunftsmittel Obwohl
eine vollkommene Liga der Nationen alle Kulturvölker um
faſſen müßte wäre es möglich daß man mit einer beſchränkten
Zahl zu beginnen habe Zum Schluß ſagte Lord Robert
Cecil daß ein allgemeines wirtſchaftliches Uebereinkommen
unter den wichtigſten Völkern der Welt falls es
durchgeführt werde eine furchtbare Waffe gegen
Uebeltäter wäre
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Amtlicher Bericht der Heeresleitung

W B Großes Hauptquartier 18 Februar
Weſtlicher Kriegsoſchauplatz

An vielen Stellen der Front lebte am Abend der Ar
auf Die Jnfanterietätigkeit blieb auf Er

kundungsgefechte beſchränkt

Vei klarem Froſtwetter waren die Flieger am Tage und
n der Nacht ſehr tätig

Militäriſche Anlagen hinter der feindlichen Front wurden
in großem Umfange mit Bomben belegt Ein Flugzeug
zriff London an

Jn den beiden letzten Tagen wurden im Luftkampfe und
von der Erde aus 16 feindliche Flugzeuge und zwei
Feſſelballons abgeſchoſſen

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootBeute
Berlin 17 Februar Amtlich Jm weſtlichen Mittel

neere wurden
vier bewaffnete Dampfer und zwei Segler

mit rund 29 600 Br T
vernichtet Hierdurch wurden hauptſfächli italieniſche
Reedereien geſchädigt die dabei drei Dampfer und zwei
Segler verloren und zwar die Dampfer Participation
2438 Br mit Apfelſinen nach Liverpool Caprera
5040 Br und ein unbekannter italieniſcher Dampfer

un etwa 8000 Br ſowie die Segler Emma Felice
und Agneſe Madre mit Farbrinde Der vierte verſenkte
Dampfer war der engliſche Truppentransportdampfer
Minnetonka 13 528 Br von dem 10 Gefangene

ängebracht wurden
Der Chef des Admniralſtabs der Marine

Petersburger Vorbereitungen
Beſprechungen des öſtlichen Genralſtabes

Stockholm 18 Febr Aus Petersburg wird gemeldet
daß man dort allenthalben die Wiederaufnahme der Kämpfe
gegen die deutſche Front wieder erörtert Jn Petersburg
ſind mehrere höhere Offiziere eingekroffen um mit dem
Generalſtabe und dem Rate der Volkskommiſſare über die
Fortſetzung der Feindſeligkeiten zu verhandeln

Das finniſche Regiment der Jünglinge
Wer ſich widerſetzt wird erſchoſſen

Stotkholm 18 Februar Eigene Druhtnachricht Rach
Meldungen von der finniſchen Grenze liegen Hunderte von
Toten in den Straßen von Helſingfors Es iſt jetzt fo weit

gekommen daß die aus 17 19jährigen Burſchen beſtehende
rote Garde ſogar gegen ihre bisherigen Helfer die ruſſiſchen
Soldaten vorgehen Vor dem ſchwediſchen Theater kam es
zwiſchen beiden Ahteilungen zum Handgemenge wonach die
Ruſſen ſich zurückziehen mußten Ordnung iſt in der Stadt
nicht mehr zu verſpüren Die rote Garde herrſcht unbeirrt
nach wie vor und wer ſich widerſetzt wird erſchoſſen

Stockholmer Kunögebungen
Abtransport der Ruſſen von den Alanös Jnſeln

Stockholm 18 Febr Privpattelegramm Der Korre
ſpondent der Köln Ztg erfährt daß die Ueberführung der
ruſſiſchen Truppen von den Aalandsinſeln nach ruſſiſchen Häfen
in den nächſten Tagen zu erwarten ſei Jn Stockholm finden
täglich vaterländiſche Kundgebungen für Finnland und gegen
Rußland ſtatt

Gemeinſames Auftreten der ſkanding
viſchen Staaten

Rotterdam 18 Februar Eigene Drahtnachricht Der
Daily Mail zufolge ſteht eine ernſtliche gemeinſame Aktion

der ſtandinavifchen Staaten gegen Finnland bevor Täglich
werden jetzt ſowohl von Norwegen wie von Schweden Schiffe
mit Freiwilligen die ſich in großer Zahl melden abtrans
portiert Täglich kommen Schiffe zurück mit ſtandinaviſchen
Stagatsangehörigen

Franzöſiſche Frauen für einen
Gefangenenaustauſch
Was Clemenceau verſpricht

Bern 18 Februar Eigene Drahtnachricht Nach Be
richten aus Paris empfing Clemenceau am Sonnabend eine
Abordnung Frauen von in Deutſchland befindlichen Kriegs
gefangenen Sie baten Clemenceau dringend für einen
Austauſch der Gefangenen zu ſorgen und wenigſtens eine
Zuſammenkunft der Frauen mit ihren teils ſchon mehr als
drei Jahre abweſenden Männern in der Schweiz zu ermög
lichen Clemenceau verſprüch ſofott die geeigneſten Schritte
zu unternehmen

Die Amerikaner in Frankreich
Amerikaniſche Frtillerie im Kampf

Baſel 18 Februar Eigene Drahtnachricht Nach
Meldungen aus Paris hat i auch eine größere
amerikaniſcher Truppen die Stellungen zwiſchen Maas un
Moſel bezagen und zwar beſetzten ſie die Gräben in der
Gegend von St Mihiel Auch eine Diviſion der Artillerie
iſt dort aufgefahren nd ſoll ſchon ſeit drei Tagen im Feuer
tampſe liegen

Lete Deveithen üebe auch Seite
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Finnland
Deutſches Flugzeug abermals über London Erfolgreiche deutſche Fliegerunternehmungen an der Weſtfront

16 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballone abgeſchoſſen Wiederaufnahme der Kampftätigkeit im Oſten

Aufſtieg der Tüchtigen
on

Emil Abderhalden Halle a S
Jn immer weiteren Kreiſen wird die Forderung laut allen Be

gabten gleichviel ob ihre Eltern bemittelt oder mittellos ſeien
die Möglichkeit zu geben im Leben die Stellung zu erreichen die
ihnen zukommt Jm Weſentlichen ſind bis jetzt zwei Vorſchläge
in den Vordergrund gerückt Es wird eine für alle Schüler ein
heitliche Vorſchule gefordert Bei dem jetzigen ſtart
verbreiteten Syſtem wonach beſondere Vorſchulen für das Gym
naſium die Realſchule uſw vorhanden ſind wird nach der Anſicht
vieler manchem Kind von vornherein ein ſeiner Begabung ent
ſprechender Aufſtieg unmöglich gemacht Diejenigen die dieſe ge
trennten Vorſchulen beizubehalten wünſchen ſchlagen vor Ein
richtungen zu ſchaffen damit begabte Schüler aus einer Vorſchule
in die andere gelangen können oder auch ſpäter Koch in die Lage
verſetzt werden eine Schulbildung zu erhalten die ihnen vor allem
das Univerſitätsſtudium eröffnet

Allen dieſen Beſtrebungen liegt die beſte Abſicht zugrunde be
gabte Schüler ſoweit als nur möglich zu fördern Die Frage iſt
nur die ob es möglich iſt einen Maßſtab für die Begabung auf
zuſtellen Es wird viel zu wenig berückſichtigt daß es fur be
ſtimmte Fächer ganz beſondere Anlagen gibt Berannt iſt die
Anlage für Mathematik für Muſik Malkunſt uſw Wer dieſe
Anlagen nicht beſitzt wird auch bei größtem Fleiße nie in dieſen
Gebieten Meiſter werden können gen gibt es ein Sprach
talent eine Begabung für Philoſophie für Geſchichte uſw Es
wird nur ſelten vorkommen daß ein Kind in allen dieſen Fächern
hervorragend veranlagt iſt Viel häufiger kommt es vor daß
eine beſtimmte Anlage ausgeſprochen die anderen jedoch weniger
gut entwickelt ſind Ein hochbedeutendes mathematiſches Takent
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e 75 t a v S 7 aL v Vmit n prachlicher Begabung bei mangelndent Ve
ſtändnis für Mathematik in einer Realſchule als nicht beſonders
begabt beurteilt werden Dazu kommt daß häufig die beſonderen
Anlagen ſich erſt ſpäter entwickeln Es iſt eine allgemein bekannte
Tatſache daß im praktiſchen Leben häufig Schüler die in der
Schule nicht beſonders gut abgeſchnitten haben ganz Hervorragen
des leiſten können Umgekehrt verſagen häufig vorzügliche Schüler
ſobald ſie auf rrreße Arbeit angewieſen ſind Es wird ſo
mit nicht ganz einfach ſein l dem genannten Wege den Aufſtieg
der Tüchtigen praktiſch durchzuführen i wäre es daß jedes
Kind in die Schule kommt in der die ſeinen Anlagen entſprechen
den Fächer im Vordergrund ſtehen

Außerordentlich erleichtert hat die Univper
Aufſtieg der Tüchtigen Die Anforderungen ſind in bezug auf alte
Sprachen mehr und mehr zurückgeſchraubt worden Es iſt möglich
ohne Kenntnis des Griechiſchen Medizin Jurisprudenz und alle

Fächer der nete r chen Abteilung undviele der rein philoſophiſchen ng zu ſtudieren und im An
ſchluß an das Studium ein Examen abzulegen Auf dieſe Weiſe
iſt der Beſuch eines Gymnaſiums von den Erforderniſſen für das
Studium der Univerſität abgeſetzt worden Es iſt mir wohl be
kannt daß viele Univerſitätslehrer heute noch ſcharfe Gegner der
Verfügung ſind wonach die alten Sprachen in ihrer Bedeutung für
das Studium einer e Anſg von Diſziplinen nicht mehr für
notwendig erachtet werden ir ſcheint dieſer Standpunkt nicht
berechtigt Jch weiß den Wert des Studium der alten Sprachen
ſelbſt ſehr gut zu würdigen Jedoch muß bedacht werden daß
immerhin eine beſtimmte Begabung vorhanden ſein muß um ſo
in das Weſen der alten Sprachen und den Geiſt der zugehörigen
Schriftſteller einzudringen daß ihr Studium einen dauernden Ge
winn bedeutet Es iſt ein großer Jrrtum lauben daß das
Sprachtalent anderen Talenten überlegen ſei Wir haben dafür
gar keinen Anhaltspunkt Ebenſo kann ich mich der Anſicht nicht
anſchließen daß nur das Studium alter Sprachen die z
in ſich ſchließt logiſches Denken zu lernen Die ſchiefen UArteile
die vielfach über den Wert der einzelnen Fächer der Naturwiſſen
ſchaften vorhanden ſind beruhen ar auf einer voll
iommenen Unkenntnis des rhentes dieſer Fächer einzeln
Diſziplin der Raturwiſſenſchaften es ſeien ſpeziell Phyſtt und
Chemie genannt bedarf zu ihrem Studium ſtrengſter Logik und
regt wie wohl kaum ein anderes Fach die Phantaſie und der
ganzen Geiſt an Schon die Naturbeobachtung ergibt ſo nnendlid
viel unvergängliche Werte und ſo viel wichtige eziehungen zur
ganzen Kunſt daß man nicht re kann daß die naturwiſſen
ſchaftlichen und mathematiſchen Fächer neben den Sprachen noch
in zweiter Linie genannt werden können Es muß mit der Vor
ſtellung ganz entſchieden gebrochen werden als ob das Gymnaſiun
dem Realgymnaſium und der Realſchule übergeordnet ſei Viel
ach beſteht namentlich auch im Publikum die rung daß der

ſuch des Gymnaſiums ſchon äußerlich ein rig ſtehenden
höherer Jntelligenz beim üler ſei Jn der Tat werden in
vielen Gegenden heute noch alle intelligenteren Schüler dem
Gymnaſium zugeführt Dieſer Umſtand erſchwert die Beurteilung
der Bedeutung der Art der Vorbildung für das Univerſitäts
ſtudium ganz außerordentlich Es wäre von Sir Bedeutung
wenn auch dem Realgymnaſium und der Realſchule die intelli
enteſten Schüler der Vorſchule u ilahet werden könnten ſofer
e eine beſondere Begabung für Mathematik oder Naturwiſſenften tagen Erſt dann würde ein vollwertiger Vergleich de

rtigkeit der Art der Vorbildung auf den Univerſitäten mög
lich ſeine ein anderer Punkt ſei
Es gilt vielfach als etwas Be

tät von ſich aus den

ier ausdrücklich hervorgehoben
ſchümendes wenn ein Schüler aus

einer Schule in eine andere verſetzt werden muß Tiefe Ent
mütigung greift Platz wenn z B ein Schüler des Gymnaſiums
in eine Realſchule übergeführt wird Jn Wirklichkeit liegt zu
einer ſolchen nicht der ge te Anlaß vor Es bedeutet durch
aus keine Herabſetzung chüler zu werden Der betreffende
Tchüler hat vielleicht deine Anlage für Sprachen mit bekommen
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haben als es der Fall iſt
erſpart und vor allen Dingen wür

den die Lehrer der verſchiedenen Schulen viel z als es ist
Sgeben ihre r in

n daß r Gymnaſien
nafien und Realſchulenin allen 54

Es unterliegt keinem Zweifel daß die Anforde
rungen die an die ler t werden viel zu hohe ſind Es
wird nicht die geri Rückſicht auf die vorhandenen Anlagen

mmen toff in der Schule darf nicht auf hervorragende
n eingeſtellt ſein Es iſt vielmehr anzuſtr in den

einzelnen Fächern ſolide Grundlagen gegeben werden bleibt
dann dem einzelnen Schüler überlaſſen ſeiner beſonderen Anlage
entſprechend einer Fachſchule an der Univerſität uſw ſeine
Ausbildung zu vollenden man i dier ä daß die Abiturienten überla
Univerſitätsſtudium eintreten Man vermi 8 häufig die frohe
friſche Aufnahmefähigkeit Ganz beſonders beklagenswert iſt der
große Mangel an bachtungsgabe und vielfach nter
eſſe Es iſt für mich nicht zweifelhaft daß dieſe Zu dadurchrorgerafen ſind die Sie in jedem gen
gilt dies in beſonders m Maße auch von der k viel
zu viel lernen müſſen irde man den Stoff ganz weſentlich her
abſetzen und dafür die r Tatſachen in den einzelnen

ächern auf eine breite Grundlage ſtellen dann würde es auch
den Univerſitätslehrer leichter ſein Zeltergehe rer Auf der

niverſität kann nach den heutigen Verhältniſſen jeder Student
das ſeinen Anlagen entſprechende auswählen Er wird dannber raſch ſich enarte Es i Jertum t glauben daß

was in der Schule an Zuviel geboten iſt für den Schüler
einen Gewinn bedeutet Er ſtößt alles was er mechaniſch ohne
Verſtändnis aufgenommen hat außerordentlich raſch ab und
dazu noch einen Widerwillen t alle W fzr durch ſe

Leben in denen er nicht mit Verſtändnis folgen konnte
r glaubt daß das betreffende iſſensgebiet ihm ewig verſchloſſen

iſt und verſucht gar nicht durch eigene Arbeit ſich weiterzubilden
Würde eine gründliche Abrüſtung eintreten

dann würde dadurch der u keit Tüchtigen
am allermeiſter geförrdert lbſtverſtändlich bedeutet
ein Zurückſchrauben der Anforderungen in bezug auf die Maſſe des
Stoffes durchaus nicht eine Herabſetzung derſelben im allgemeinen
im Gegenteil man könnte ſie in bezug auf die abſolut notwendigen
Grundlagen noch höher ſchrauben denn man W erwarten daß
ein einigermaßen intelligenter Schüler dieſe in jeder Schule zu
beherrſchen lernt

Ga e geſteigert wurde derwenn die Klaſſe eine peguiegt kleine Anzahl von Schülern ent
würde Die höheren Schulen ſollten nicht mehr als 20 bis

ns 30 Schüler in einer Klaſſe vereinigen Jn den Vor
chulen ſollte ihre Zahl auch nicht viel mehr als 30 betragen

dann könnte auch ein erzieheriſcher Wert in der Schule er
reicht werden und der Lehrer wäre imſtande die Anlagen des

nau kennenzulernen Jch bin mir wohl be
dieſer Wunſch praktiſch ſchwer durchführbar iſt weil

einzelnen Schülerse dWe Geldmittel dazu erforderlich ſind Die Bedeutung der Schule

man vor keiner rer urückſchrecken darf Ferner müßte viel
mehr als es heute der Fall iſt in weiten Kreiſen der außer
ordentlich große Wert des Volksſchullehrers anerkannt werden

usübung ſeines Berufes ganzdenn er bedarf zur
hervorragender n Vielfa e der Lehrer an

b

r das ganze Staatsweſen iſt 5 ſo außerordentlich groß daß

ren ulen auf den Volksſchullehrer herab und auch im
likum iſt vielfach die Meinung verbreitet als wäre der letztere

den Lehrern an oberen Schulen nicht leichzuſtellen Jn dera a etde er nals mit den Kleinen zu nnen Dieſer gehen Muſacenng der

Volksſchulehrer müßte auch die Beſoldung entſprechen
t im Publikum auch die Meinung verbreitet als würde der
ehrer nicht genügend Arbeit leiſten Es wird die direkt

mit der Ärbeitszeit identifiziert Jeder der unterrichtet weiß
welche Anſtrengung es erfordert mehrere Stunden an einem Tage
ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf einen beſtimmten Stoff zu kon

trieren Er wiederholt ſich von Jahr zu Jahr und häufig
t ein Lehrer ſogar den gleichen Stoff am gleichen Tage oder

doch in derſelben Woche mehrfach gleichartig zu behandeln Auch
hier müßte eine Beſſerung angeſtrebt werden Gut unterrichten
kann nur der Lehrer der Jntereſſe für das vorzutragende Fach
hat Er muß Peiveritie möglichſt friſch ſein und in jeder Stunde
gleichſam das Vorgetragene wieder friſch miterleben Sobald je
doch der Schulbetrieb zu einer Art von Tretmühle ausartet dann
ſtellt ſich Unluſt ein Der gewaltige Stoff der vorgeſchrieben iſt
wingt den Lehrer ohne Rückſicht auf die Aufnahmefähigkeit derSchi er in größter Eile vorwärts zu haſten um ja das obli

gatoriſche Ziel zu erreichen Der Lehrer wird nervös abgeſpannt
und ſofort hat der ganze Schulunterricht ſchwer unter den ſich
herausbildenden Symptomen zu leiden Eine Abrüſtung in der
Maſſe des Stoffes würde auch hier helfend eingreifen Der Lehrer
könnte den gegebenen Stoff in Ruhe verarbeiten und ſich mehr
als es jetzt der Fall iſt der Zuſammenſetzung der einzelnen Klaſſen
anpaſſen d h er könnte individueller unterrichten Das bringt
ſofort eine perſönliche Note mit ſich und weckt ohne weiteres beim
Lehrer Intereſſe und Freude am Unterricht Der Krieg hat uns
vieles Neue gelehrt und manches was für weite Kreiſe im Ver
dorgenen blüähte ins hellſte Licht gerückt Dazu gehört in erſter
Linie die gewaltige Arbeit der deutſchen Schule Die geſamte
Lehrerſchaft hat Grundlagen gelegt die jetzt die ſchwerſten Laſten
anshalten Jhre Leiſtungen während des Krieges ſind über jedes
Lob erhaben Es iſt nicht mehr wie recht und billig wenn alle
Kreiſe daran mitwirken ihr ihre Aufgaben in jeder Beziehung
zu erleichtern

Beſonders erſtrebenswert wäre es wenn die Möglichkeit geſchaffen würde daß die Schüler ein Jahr früher zur Univerſität
kommen könnten als es jetzt der Fall iſt Allerdings beſteht aufder einen Seite der Wunſch möglichſt gereifte Studenten zu unter

richten auf der anderen Seite ſpitzen ſich jedoch die Schwierig
keiten in der Familiengründung immer mehr zu Ein Arzt wird
im allgemeinen vie unter 30 Jahren ſo weit ſein daß er ſich
verheiraten kann Dieſer Umſtand gibt beſonders in der jetzigen
Zeit ſehr zu denken

Ein weiteres Mittel um jedes Kind gleichgültig ob ſeine
Eltern Vermögen beſitzen oder nicht ſeiner Begabung entſprechend
durch die Schule zu ſchicken beſteht darin daß das Schulgeld
ab geſchafft wird und die Schulmittel unentgeld
lich verabfolgt werden Dieſe Einrichtung iſt in derSchweiz weit verbreitet So erhalten z B die Schüler in Baſel
bis n r zur Univerſität alle Bücher unentgeltlich a
iſt kein Schulgeld zu entrichten Dieſe Einrichtung iſt natürli
nur durch ernſ von Steuern möglich d h die Vermögenden
müſſen die Schullaſten für die Richtvermögenden tragen

Die vorliegenden Zeilen bezwecken diejenigen Kreiſe die ſich
mit dem Aufſtieg der chtigen veſchäftigen auf einen weiteren
Weg aufmerkſam zu machen dieſes Ziel zu erreichen Er lautet
Abrüſtung in den Fächern Jeder Schüler erhält in jedem Fach eine ſolide GrundlageDer Stoff iſt einer guten Vegabung aber r
der Höchſtbegabung angepaßt Die ſeinen Gaben ent
ſprechende Weiterbildung ſucht der junge Mann ſelbſt an der Uni
verſität in der Fachſchule oder ſonſt im praktiſchen Leben Dievielfach beſtehende und die vielfach mit hie au erhaltene
Ueberordnung des Gymnaſiums gegenüber der Realſchule demRealgymnaſium muß im Jntereſſe Ter Schule und der Schüler

m

t und ermüdet in das

h

eiten
was geſchieht an der großruſſſſchen

Die Berliner Preſſe über die heilloſen Zuſtände in Livland und Eſtland

Jn den Berliner Morgenblättern wird die Lage
Oſten eingehend beſprochen So ſagt der LA

der fenſtillſiand im Oſten durch das Ver

im

a menei und werden demnächſt zur Wir
kung gelangen Es handelt ſich darum

unſeren Frieden mit der Ukraine zu ſchirmen

Deutſchland tritt alſo auch mitten im Kriege als Hort des
Friedens auf erfüllt demnach diefelbe Aufgabe die es ſich
vor dem großen Kriege in der Welt geſtellt und die es vier

rief da z bang erfüllt hatte Die Ukraine hat uns
eſeum d zum Schutz des Friedens gebeten penn ſie iſtvon den ſten die eußerdem ſind aus Kurland Livland undKen bedroht

and mit bewegten Worten Hilferufe zu uns gedrungen
Wir können ſie nicht unerhört laſſen wollten wir anders nicht
unſere Pflichten der Ziviliſation und der Kultur gegenüber

ten Deshalb werden wir auch dieſen Rufen folgen
un

erwarten dauernde und freundſchaftliche Dankbarkeit

von den genannten Ländern Mit dieſen Aufgaben denen

wir uns e erfüllen wir zugleich die h
vermochte ni

c nung dem Sel ſtimmungsrecht dex Völker
ſche rung ihrem eigenſten PrinWir werden es tun Darin I2 da durch unſere Maßnahmen die im

n d ein Friede mit ganz Rußland näher rückt denn wir
erfüllen nun das Programm der großruſſiſchen Politik Mit
welchen Mitteln wir die übernommenen

neuen Aufgaben

zu löſen gedenken werden die nächſten Tage und Wochen
zeigen Da die diplomatiſchen Verhandlungen nicht
zum Ziel führten muß die Tat wieder einſetzen Die Dis
zoſitionen unſerer Oberſten Heeresleitung auf anderen
Kriegsſchauplätzen insbeſondere nach dem Weſten werden
durch die notwendigen Maßnahmen im Oſten in keiner Weiſe
berührt

Kommende Maßnahmen

B T ſchreibt Theodor WolffV S r D der Waffenſtillſtand mit Rußland exi
ſtiert e mehr und jeder im Publikum weiß mehr
der weniger genau daß etwas geſchehen wird In der Er
klärung an das deutſche Volk die von der ukrainiſchen Dele

in BreſtLitowſt der deutſchen Reichsregierung zugeſei eiden iſt heißt es zig Zaſammenſtöße mit den
ruſſiſchen Banden finden täglich ſtatt in dieſem harten
Kampf um unſere Exiſtenz ſehen wir uns nach Beiſtand um
Turch die Worte Das deutſche Heer das in der Flauke
unſeres nördlichen Feindes ſteht vermöge durch ſein Ein
greifen unſere nördlichen Grenzen vor dem weiteren Ein
Tringen des Feindes zu ſchützen wird der Weg wie auch

ohne Einmarſch in die Ukraine
geholfen werden könnte gezeigt Durch die Veröffentlichunc
der zahlreichen Hilferufe aus Eſtland wo der Bolſchewiti
ſchrecken und das Raubgeſindel ſchrankenlos zu raſen ſcheinen
Lerden dieſe Andeutungen ergänzt Dem deutſchen Volke

wäre es viel lieber geweſen die Verhandlungen in Breſt
Zitowſk hätten zu einer Verſtändigung mit Rußland geführt
Aber gemeinſam mit Trotzki und den Seinigen einen Frieden
und vor allem einen haltbaren und fruchtbaren Frieden zu
ſchaffen wäre wohl auch auf anderen Grundlagen

nicht möglich geweſen
und Vertragsartikel und Bedingungen haben dabei nicht
allein nicht entſcheidend mitgeſpielt Da kein Frieden ge
ſchloſſen iſt haben logiſcherweiſe die Verbündeten volle Frei

it das zu unkernehmen was ihnen zur Sicherung ihrer
renzen oder zur Sicherung ihrer neuen Freunde nötig er

ſcheint
Jn der konſervativen Kreuzzeitung wird geſagt

Es verſteht ſich von ſelbſt daß wir bezüglich Kurlands
und Litauens freie Hand haben Jn gleichem Maße ſteht es
uns aber zu wie in der Nordd Allg Ztg geſchrieben wixd
ohne alles weitere uns in Livland und Eſtland feſt zu
ſetzen um die heilloſen Zuſtände zu beſchwören welche durch
die Räuberbanden die ſich rote Garde nennen in den Frie
den der Bevölkerung hineingetragen werden

Der Vorwärts ſagt es bleibe die Aufgabe der Sozial
demokratie unter unverbrüchlichem Feſthalten an der Landes
verteidigung immer wieder auf denjenigen Weg zu zeigen
der allein zum Frieden führen kann
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ſchwinden Kleine Klaſſen ſichern einen individuellen Unterricht
und geben dem Lehrer erſt ſeinen vollen Wert als Freund und
Erzieher unſerer Jugend Auf ihr baut ſich die ganze Zukunft
unſeres Staates auf Je tiefer die Ausbildung greift um ſo
mehr iſt ein dauernder Beſitz von wertvollem Wiſſen gefchert
Nicht derjenige beſitzt unbedingt BVildung der eine höhere Schule

et ſondern derjenige der in das Weſen der einzelnen
de iplinen eingedrungen iſt und ihren Geiſt in ſich aufgenommen

OeſterreichUngarn und die Lage
im Oſten

Fortbeſtand der Einheitsfront
Wien 17 Februar Die Blätter beſchäftigen ſich heute

abermals mit den deutſchruſſiſchon Beziehungen beſonders
mit der amtlichen Mitteilung von der Kündigung des Waffen
ſtillſtandes Das Neue Wiener Tagblatt ſogt

Vorläufig freilich iſt nur Deutſchland unmittelbar
berührt und wird allein verſuchen den entfeſſelten Brand
von ſeinen Grenzen fernzuhalten und womöglich zu er
ſtöcken Doch neben dem Bundesgenoſſen der ſeine eigene
Aufgabe mit eigenen Kräften erfüllt wird Oeſterreich Un
gcarn ſtehen wie Deutſchland die ganze Zeit der ſchweren
Jahre an unſerer Seite ſtund Die neue Wendung im Oſten
ändert nichts an der alten Einheitsfront

Die Neue Freie Preſſe betont daß die Verſtecktheiten
Trotzkis in BreſtLitowſk Deutſchland in dem Wunſche beſtärk
ten nicht mehr Grenznachhkar von Rußland zu ſein Die
Randvölker wiſſen jetzt daß ſie gegen die ruſſiſchen Eingriffe
geſchützt ſind wenn ſie ihr ſtaatliches Leben beginnen wollen
Deutſchland wollte von Trotzki gewünſchten beſtändigen
Waffenſtillſtand nicht bewilligen Auch Extrablatt ſtellt
feſt daß der Schritt Deutſchlands im vollen Einvernehmen
mit Oeſterreichlngarn erfolgte und drückt die Hoffnung aus
daß die deutſche Erklärung als ernſte Wanung an die der
zeitigen Machthaber in Petersburg gewiß in Rußland Ein
druck machen werde Herr Trotzki will die Freiheit der Welt
vernichten Deutſchland hat die Pflicht ſie zu ſchirmen Hier
gibt es keine Rückſicht kein Beſinnen Die Reichspoſt ſagt

OeſterreichUngarn überläßt es entſprechend dem ge
troffenen Einverſtändniſſe ſeinem Verbündeten aus den
jenſeits der deutſchen Front beſtehenden Verhältniſſen die
Konſequenzen zu ziehen und greift ſelbſt an die Bolſche
wikirepublik nicht angrenzend vorläufig nicht aktiv ein

Die Gefahr für den Srotfrieden

BDon einem Großgrundbeſitzer der ſoeben aus der Ukraine
über Warſchau nach Berlin gereiſt iſt erfährt die Germania
daß die Bolſchewiki anfangen die in der
Ukraine vorhandenen Getreidevorräte durch
Feuersbrünſte zu vernichten Auf dem Hofe eines
einzigen Großgrundbeſitzers wurden ſechs mit Getreide ge
füllte Scheunen in Brand geſteckt Ferner gehen die
wiki dazu über die Herbſtſaaten durch Auspflügen
zu vernichten

Die Leiden der nichtokkupierten Oſtſee
provinzen

Fürchterliche Einzelheiten über die Zuſtände in dTeile Livlands der nicht das Glück hatte von deutſchen

Truppen beſetzt und ſo vor den Greueln Des bol iſtiſchenChaos bewahrt zu werden werden in dem zu r i

nenden lettiſchen Blatt veröffentlicht Danach herrſcht in
jenem Gebiete tatſächlich die An archie im wörtlichen SinnBanden en die ſich als e eder
als Beauftragte der Volſchewiſten Gezeichnen plündern
undtöten und ſetzen das ganze Land unter einen nicht ein
mal kommuniſtiſchen oder auch nur irgendwie politiſch zu be

nennenden Terror ſo daß es ſchlechthin dem Geſint
und Mördern offen daliegt niemand von einer Minute zur
anderen ſeines Beſitzes oder Lebens ſicher iſt und allenthalben
die Bürger bis auf das letzte ausgeraubt wer
den Als der Beſitzer des Hotels Baltiſcher Hof in der
Stadt Wenden dem alle bewegliche und unbewegliche Habe
genommen worden war die enteignenden Strolche fragte
wovon er leben ſolle gab ihm einen Spaten zum Graben
Wiederholt iſt erklärt worden außer dem Anrecht auf einen
Spaten und für Greiſe Aufenthalt im Gemeindearmenhaus
habe niemand einen Anſpruch denn ſonſt könne die
Gleichheit aller nicht durchgeführt werden

ür uns iſt es beſonders ſchwer daß unſere Stammes
genoſſen in jenen Gegenden ſolchen Verbrechern ohne Schutz

ausgeliefert ſind und man kann ſich denken mit welchen Ge
fühlen ſie üher die nicht ferne weſtliche Grenze vlicken wo
Kurland und Teile von Livland ſelbſt in der Hut der deut
d Truppen vorbildliche Verwaltug und Ordnung ge
nießen

Lenin ſollte als Geiſel benutzt werden
Petersburg 16 Februar Meldung der P Es

wurde eine Offiztersverſchwörung aufgedegt welche den
Zweck hatte Lenin aufzuheben um ihn als Geiſel
zu gebrauchen Jn der Behauſung der Organiſation wurden
Armeehomben und geladene Handgranaten gefunden

Die Schreckensherrſchaft im unbeſetzten
Lüvlanö

Riga 16 Februar Die Scheeckensherrſchaft der roten
Garde breitet ſich über den ganzen bisher unbeſetzten Tei
Livlands aus Die meiſten Hofbeſitzer ſind ausgeraubt
und von Haus und Hof verjagt Die proletariſchen Komi
tees herrſchen Die Hungersnot ſteht unmittelbar be
vor da die von den Gemeinden eingerichteten Verpflegungs
komitees nicht viel ausrichten können Vielfach hat man ſchon
die Strohdächer abgeriſſen und als Viehfutter verbraucht
Jn den Kirchen finden Tanzvergnügender roten
Garde ſtatt Die Einwohner ſind unbewaffnet und nicht
organiſiert Widerſtand iſt daher unmöglich Mit Ausnahme
der Revolutionäre erwartet in Livland alles mit Sehnſucht
das Ein greifen bewaffneter Macht von dem
man die Befreiung des Landes von dem täglich unerträglichex
werdenden Terror erhofft

Bevorſtehende Abdankung König
Ferdinands von Rumänien

Zürich 17 Februar Secolo berichtet Man erwartet
in Londoner und Pariſer politiſchen Kreiſen beſtimmt für die
nächſten Tage entſcheidende Ereigniſſe in Jaſſy und Bukareſt
Man betrachtet den Rücktritt König Ferdinands als eine
nicht mehr abzuwendende Tatſache doch widerſprechen ſich die

Nachrichten noch ob der König zugunſten ſeines
Sohnes oder Bruders abdanken werde Die
Stampa meldet aus Rom König Ferdinand gedenke zu

gunſten ſeines Bruders abzudanken Die Morning Poſt
meldet über die Vorgänge in Rumänien Die Entente
vertreter in Jaſſy wurden von den Regierungen davon in

Kenntnis geſetzt Verhandſungen Rumäniens mit dem Feind
als ugfreundlichen Att anzuſehen Maßnahinen ob die Ge
ſandten im Falle von Friedensverhandlungen Jaſſy zu ver
laſſen haben wurden bisher nicht getroffen obgleich ſolche
nahe liegen da Rumänien den Vertrag gegen einen Sonder
frieden ſeinerzeit untexzeichnete
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